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Abend⸗Ausgabe. 


ü n wurde ſchließli mückenden ſilbernen Kandelaber verbreiteten] zeichneter Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“ ſchon das Ende nahen, das Ende der Republik 
ein Ante der Ae Winckler a Ir glänzende Beleuchtung des prächtigen Saales. — Ausgabe vom 22. Februar 1896 — führt|und der Präſidentſchaft, der er prophezeit, es 
genommen, der vorſchlug, den § 25 II Abi, 1, Vor dem Platze des Kaiſers und der Kaiſerin, u. A. Folgendes aus: werde tragiſch fein. Auch Rochefort freut ſich 
wie folgt zu faſſen: 5 die an der Tafel einander gegenüber ſaßen, er⸗ Ich weiß wohl, daß der Herr Ober⸗ ſchon auf das Ende der jetzigen Republik, welches 

Der Staatsbeitrag wird bis zur Zahl vonſ hob fi, der ſchöne große ſilberne Tafelaufſatz Landſtallmeiſter behauptet, daß das Syſtem nach nach ſeiner Deutung von der ſüdfranzöſiſchen 
25 Schulſtellen in jeder politiſchen Gemeinde des Botſchafterpaares, eine Fülle Eh duften⸗ dem er jetzt die Pferdezucht leitet, die Wehr⸗ Bevölkerung gebieteriſch angeordnet worden it 
gewährt. Für eine größere Zahl von Schul⸗ der Blumen enthaltend. Die Menukarte auff kraft des Vaterlandes fördert. Demgegenüber Sie hat eſchrien: „Nieder mit dem Senat! 
ſtellen wird er nur in denjenigen Gemeinden] dem Platze der Kaiſerin war von der jüngſten behaupte ich, daß durch daſſelbe nicht blos die das iſt: „Es lebe die Verfaſſungsreviſion!“ und 
gewährt, in welchen nachgewieſenermaßen im Tochter des Hauſes, Fräulein Lily v. Szögyenyi, Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt, ſondern auch ſſie würde Recht behalten. Der Freund Boulan⸗ 
letzten abgelaufenen Rechnungsjahre für die] gemalt; die Menukarte des Kaiſers war vom die Zucht des Augmentationspferdes, das wirf gers erinnert ſich der Verurtheilung, welche der 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchule Maler Falat angefertigt. Gegen 7¼ Uhr traflim Fall einer Mobilmachung gebrauchen, von Senat als Staatsgerichtshof vor ſieben Jahren 
Steuern in der Höhe von mehr als 50 Pro- das Kaiſerpaar in der Botſchaft ein, im Foyer Jahr zu Jahr abnimmt, ſodaß dadurch die über ihn verhängt hat, weil er die Abtragung 
zent und im Ganzen für kommunale Zwecke derſelben von dem Botſchafterpaar begrüßt und Wehrkraft des Vaterlandes aufs bedenklichſte inf des morſchen Baues verlangte. Wenn man jetzt 
Steuern in der Höhe von mehr als 125 Pro⸗ dann nach dem Tannenſaal geleitet. Der Kaiſer Frage geſtellt wird. alle die verurtheilen wollte, welche das Gleiche 
zent des Veranlagungsſolls der Einkommen⸗, war in öſterreichiſcher Generalsuniform erſchienen; Auf Grund der Ergebniſſe der Vor- verlangen, jo wäre das Marsfeld nicht weit ge⸗ 
Grund⸗, Gebäude und Gewerbeſteuer haben die Kaiſerin trug eine hochrothe Seidenrobe und muſterungen, welche zur Ermittelung des Be⸗ nug, um alle Angeklagten zu umfaſſen. Die 
erhoben werden müſſen; die Zahl der Schul- reichen Brillantſchmuck. Dem Kaiſer zur Linken ſtandes an kriegsbrauchbaren Pferden von Zeit] Monis und die Demöle, deutet Rochefort, mögen 
ſtellen iſt in dieſen Gemeinden nach dem Pro⸗ nahm an der Tafel Frau v. Szögyenyi, demſel⸗ zu Zeit ſtattfinden, ſind wir in die Lage verſetztſſich jetzt nur in Acht nehmen: ihr letztes Stünd⸗ 
zentſatze, um welchen die Unterhaltungskoſten ben zur Rechten di Fran Arten 1 5 hr 11 a Zahl der Friegabrauchharen | lein en März. Die ropaliſtiſchen 
Jar re ur: > 9 50 Kar eſſen Platz. r Kaiſerin zur Linken Pferde ſtetig wächſt. r 2 2 5 
der öffentlichen Volksſchule das Maß von 50 Karl von Heſſen Platz. De ſerin 3 9 Plütter richten heftige Ange gegen be en 
Heinrich von Orleans, weil er den Orden der 
Ehrenlegion angenommen hat. Der Herzog von 


Das Lehrerbeſoldungsgeſeßz. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
das Lehrerbeſoldungsgeſez hat am en 
die erſte Leſung des Geſetz⸗Entwurfes been den 
Ihre Berathungen haben bisher zu einem ſol gen 
Ergebniſſe geführt, daß das Zuſtandekommen des 
Geſetzes aller Vorausſicht nach wohl = gefichert 
angejeben werden darf. Unter den Mitgliedern 
der Kommiſſion wurde nicht nur im Weſentlichen 
eine Uebereinſtimmung über die grundlegenden Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetz⸗Entwurfs hinſichtlich des 
Dienſteinkommens und der Alterszulagen ꝛc. 
erzielt, ſondern es wurde ebenſo bei dem am 
meiſten umſtrittenen § 25, welcher die Staats⸗ 
leiſtungen betrifft und für dieſelben künftig eine 
anderweitige beſtimmte Grenze ziehen will, von 
der Mehrheit ſchließlich anerkannt und zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Vorlage auch in dieſem 
Punkte durchaus auf korrektem Boden ſtehe und 
hinſichtlich der künftigen Begrenzung der Staats⸗ 
leiſtungen im Großen und Ganzen das Richtige 


Prozent der bezeichneten Steuern überſchritten 
155 in der Weiſe zu berechnen, daß die 
Summe des Staatsbeitrages die Hälfte des 


nahm der Botſchafter v. Szögyenyi Platz, zur 
Rechten derſelben der Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen. Es folgte dann Graf Goluchowski. Die 


— Das „Volk“ erinnert daran, daß es 
ſchon Anfangs Oktober berichtet habe, der Hof 


getroffen habe. Gegenüber den Forderungen und 
Beſchlüſſen des Berliner Städtetages gelangte 
während der Diskuſſion die Ueberzeugung mehr 
und mehr zur Geltung, daß das Vorgehen der 
Staatsregierung eine ungerechtfertigte Benach⸗ 
theiligung der großen Städte weder beabſichtigt 
habe, noch überhaupt in ſich ſchließe, ſondern daß 
die Revifion der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 
31. März 1889 im Sinne der Vorlage unver⸗ 
meidlich und in der Veränderung der Verhält- 
niſſe völlig begründet ſei. Schon der Umſtand, 
daß die genannten Geſetze überhaupt nur einen 
tranſitoriſchen Charakter haben ſollten, wie ſich 
dies aus ihrer Entſtehungsgeſchichte unzwei⸗ 
deutig ergiebt, — noch mehr aber die Erwägung, 
daß durch ſie dem Staate auf Grund einer 
vorübergeheud günſtigen Finanzlage ohne Be⸗ 
ſtehen einer Verpflichtung dauernde Laſten auf⸗ 
erlegt worden ſind, welche ſich bei der rapiden 
Entwicklung der größeren Gemeinden jährlich um 
etwa ½ Million geſteigert haben und bis ins 
Ungemeſſene weiter erwachſen würden, während 
dringlichere Bedürfniſſe des Staates deshalb 
nicht befriedigt werden konnten, mußte die Vor⸗ 
nahme einer Reviſion dieſer Geſetze nicht allein 
vom Standpunkte der Staatsregierung aus als 
gerechtfertigt und unaufſchiebbar erkennen laſſen. 
Dazu kam, daß die Verhältniſſe der größeren 
Gemeinden, wie ſie zur Zeit der Bewilligung der 
Staatsbeiträge beſtanden, ſeit der Geltung der 
genannten Geſetze weſentlich andere geworden 
find. Nachdem in Folge der Durchführung der 
Steuer⸗Reform, insbeſondere der Ueberweiſung 
der Realſteuern, eine völlige Umgeſtaltung des 
Haushaltes der größeren Gemeinden ſtattgefun⸗ 
den hat, und nachdem namentlich durch das Kommu⸗ 
nalabgabengeſetz den Gemeinden neue Einnahmen 
und Steuerquellen eröffnet wurden, die mit er: 
heblichem Erfolge auszunutzen gerade die großen 
Städte im Stande ſind (Gebühren und Beiträge, 
indirekte Steuern, Beſteuerung der Dienſtwoh⸗ 
nungen und Dienſtgrundſtücke der Beamten ꝛc.), 
konnte die bisherige Art der Zuwendung der 
Staatsbeiträge, die ohne Rückſicht auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden erfolgt war, 
nicht länger als gerechtfertigt anerkannt werden. 

Endlich ergab ſich, nachdem die Staatsregie⸗ 
rung ſich entſchloſſen hatte, den dringendſten 
Wünſchen der Lehrerſchaft entgegenzukommen, 
und nach dem Scheitern der bisherigen Entwürfe 
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes wenigſtens 
die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrperſonen an 
öffentlichen Volksſchulen unter Aufwendung weite⸗ 
rer Stuatsmittel vorweg neu zu regeln, hieraus 
von ſelbſt die Nothwendigkeit, gleichzeitig auch 
die Reviſtion der damit in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehenden Geſetze vom 14. Juni 
1888 und 31. März 1889 vorzunehmen. 

Wenn ſich bei dieſer Reviſion theilweiſe eine 
Entziehung der den größeren Gemeinden bisher 
gewährten Vortheile nicht hat vermeiden laſſen, 
ſo konnte man ſich doch der Ueberzeugung nicht 
verſchließen, daß die hieraus erwachſende Mehr⸗ 
belaſtung keineswegs ſo erheblich iſt, wie dies 
bisher vielfach angenommen wurde. Aus dem 
der Kommiſſion vorliegenden ſtatiſtiſchen Material 
konnte vielmehr feſtgeſtellt werden, daß ſich der 
Prozentſatz der geſamten Volksſchulunterhaltungs⸗ 
koſten in Folge der Neugeſtaltung der Staats⸗ 
beiträge und der Alterszulage⸗Zuſchüſſe z. B. in 
der Stadt Berlin nur um 3,94 Prozent der 
Einkommenſteuer, bezw. 2,39 Prozent der Staats⸗ 

bezw. ſtaatlich veranlagten Steuern, Breslau 
7,38 bezw. 4,24 Prozent, Magdeburg 6,53 bezw. 
4,20 Prozent, Hannover 5 bezw. 2,69 Prozent, 
Frankfurt a. M. 1,78 bezw. 1,21 Prozent, Köln 
4,41 bezw. 2,66 Prozent erhöhen würde und daß 
von 67 größeren Gemeinden im Ganzen nur 22 
ezwungen ſein würden, zur Deckung des Aus- 
falls 4 Prozent und mehr der Staats⸗ und 
ſtaatlich veranlagten Steuern zu erheben. Mußte 
hiernach die Kommiſſion in ihrer großen Mehr⸗ 
heit anerkennen, daß der Standpunkt der Vor⸗ 
lage im Weſentlichen richtig ſei, ſo wurde ande⸗ 
rerſeits doch geltend gemacht, daß es von den 
Betroffenen als eine gewiſſe Härte empfunden 
werde, wenn ihnen die ſtaatlichen Leiſtungen, die 
ihnen bisher auf Grund geſetzlicher Verpflichtung 
zugeſtanden, nunmehr wieder entzogen werden 
ſollten, und es wurde der Wunſch laut, Mittel 
und Wege zu finden, um aus Gründen der 
Billigkeit leiſtungsſchwachen Gemeinden einen ge⸗ 
wiſſen Ausgleich für den erlittenen Ausfall zu 
gewähren. Der Finanzminiſter erklärt ſich be⸗ 
reit, falls die Kommiſſion der übereinſtimmenden 
Meinurg ſei, daß ſolche Billigkeitsgründe vor⸗ 
liegen, ſein Entgegenkommen zuzuſagen, ſo⸗ 
fern es gelingen würde, einen Weg zu 
finden, auf welchem unter Zugrundelegung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe und unter Feſt⸗ 
haltung an der abſchließenden Begrenzung der 
ſtaatlichen Leiſtungen ſolchen Gemeinden, die 
durch die gegenwärtige Vorlage eine . 
Steigerung ihrer geſamten ſteuerlichen Velaſtung 
erfahren würden, ein gewiſſer Ausgleich nach 
dem Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit zugeführt 
werden könnte. In dieſer Richtung bewegten ſich 
mehrere Anträge, die von Vertretern der ein⸗ 
zelnen Fraktionen geſtellt wurden. Es wurde 
dabei allſeitig anerkannt, wie außerordentlich 
ſchwierig es ſei, bei der Verſchiedenheit der Ver⸗ 
hältniſſe einen Maßſtab zu finden, der eine un⸗ 
zweifelhaft ſichere Grundlage für die Leiſtungs⸗ 
ähigkeit der Gemeinden auf dem Gebiete der 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchule biete 
und wie wenig ſich der finanzielle Effekt der ein⸗ 
zelnen Anträge überſehen laſſe. 


Mehrbetrages nicht überſteigen darf.“ 

8 Antragſteler erklärte hierbei ſelbſt, daß 
auch dieſe Formulirung nach ſeiner eignen Ueber⸗ 
zeugung nicht frei von Bedenken ſei, daß er aber 
hoffe, bis zur zweiten Leſung den Antrag noch 
weiter zu verbeſſern oder durch einen andern zu 
erſetzen. Die Kommiſſion hat ſich der Hoffnung 
angeſchloſſen, daß es gelingen möge, in der 
zweiten Leſung eine Formulirung zu finden, die 
nach jeder Richtung hin befriedigt. Geſchieht 
dies, ſo ſcheint nach der Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters alle Ausſicht dazu vorhanden zu ſein, 
daß ſich auch die königliche Staatsregierung 
mit dieſer Erweiterung des Geſetzentwurfes, wenn 
fie ſich in angemeſſenen Grenzen bewegt, einber- 
ſtanden erklärt. 

Die Krifis in Italien. 

Das neue italieniſche Miniſterium kann 
nunmehr als endgültig konſtatirt gelten. Obgleich 
General Ricotti mit der Neubildung des Mini 
ſteriums betraut war, übernimmt doch Rudini 
das Konſeilpräſidium. Die Zuſammenſetzung des 
Kabinets unterſcheidet ſich nicht von der bereits 
im geſtrigen Abendblatt gekennzeichneten. Der neue 
Miniſter des Auswärtigen, Herzog Gastani Ser⸗ 
moneta, ein Sohn des Herzogs Michel Angelo 
Sermoneta, der im Jahre 1870 dem Könige 
Viktor Emanuel die Adreſſe der Stadt Rom 
überbrachte, iſt bisher insbeſondere als Bürger⸗ 
meiſter der Hauptſtadt hervorgetreten. Im Jahre 
1892 legte er dieſes Amt nieder, nachdem er 
eine rationelle Verwaltung der hauptſtädtiſchen 
Finanzen eingeführt hatte. In der Deputirten⸗ 
kammer gehörte der Herzog von Sermoneta der 
Rechten an, die auch bei der letzten Wahl des 
Kammerpräſidenten ſeine Kandidatur derjenigen 
Villas gegenüberſtellte, der als Sieger aus dieſer 
Wahl hervorging, während auf den unterliegen⸗ 
den Kandidaten 156 Stimmen fielen. Als 
Kaiſer Wilhelm II. im April 1893 in Rom ver⸗ 
weilte, Ba der Herzog zu feinen Ehren 
in glanzvolles Feſt. re 
5 Alber die Anſichten des neuen Miniſteriums 
iſt es ſchwierig, ſich zunächſt ein Urtheil zu 
bilden. Da die Deputirtenkammer eine Mehr⸗ 
heit der Linken aufweiſt, wird das überwiegend 
aus Mitgliedern der Rechten beſtehende Kabinet 
Rudini⸗Ricotti in allen prinzipiellen Parteifragen 


vorſichtige Zurückhaltung beobachten müſſen. Die] F 


Regierung bekennt ſich zu einem Regime der Er⸗ 
ſparniſſe, wie denn auch der Finanzminifter 
Branca ein Gegner neuer Steuern iſt, und der 
neue Schatzmeiſter Colombo denſelben Ans 
ſchauungen huldigt. 27 

Die neuen Minifter leiſteten dem Könige 
den Eid, der eingehend mit ihnen ſich unterhielt 
und namentlich den a Sermoneta aus⸗ 
zeichnete. Dieſer iſt der Miniſter, deſſen Perſon 
ungetheilter Sympathie begegnet, weil man 
fortan die auswärtigen Beziehungen in den takt⸗ 
vollſten Händen und die nationale Würde ohne 
Anſtoß voll geſichert weiß. Nur „Riforma“ ver⸗ 
wirft en bloe das ganze Kabinet, weil es ledig⸗ 
lich ein Ausfluß parlamentariſcher Minderheit 
ſei und weder verfaſſungsmäßigen Normen noch 
Gewohnheiten entspreche. udini habe in Er⸗ 
örterung über Afrika nur 148 Stimmen für 
ſich gehabt; auch ſeine Inveſtitur durch Ricotti 
ſei anftößig. Er habe nicht einmal den Auftrag 
zur Wahl der übrigen Miniſter re elrecht er⸗ 
halten. Das Blatt ſtellt dem neuen abinet ein 
ungünſtiges Horoskop, beſonders weil Rudini 
keinerlei nn u und bezüglich Afrikas 
keine Einigkeit herrſche. SEE 

An Wiener unlerricheeten Stellen iſt bis 
zur Stunde noch keinerlei Beſtätigung des aus 
Mentone gemeldeten Gerüchtes zugekommen, wo⸗ 
nach die Monarchen des Dreibundes am 16. 
März in Genua zuſammentreffen würden. 

Was die Lage in Abeſſinien betrifft, ſo 
erhielt die Brüſſeler „Independance beige” Ein⸗ 
ſicht in ein Schreiben Meneliks, worin der Negus 


ſich bereit erklärt, ſeinen Streitfall mit Italien 


einem Schiedsgericht zu unterbreiten. er 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani 
aus Asmara hat ſich das Lager des Negus 
Menelik am 8. März in Farasmai befunden. 
Von Major Salſa iſt noch keine Nachricht ein⸗ 
gegangen. Es ſcheint, daß die gefangen genom⸗ 
menen Italiener nach Sokota gebracht werden, 
mit Ausnahme der Offiziere, welche im Lager 
des Negus geſehen worden ſind. Nach Schätzung 
der Kundſchafter betragen die Verluſte der 
Schoaner in der Schlacht von Adua am 1. d. M. 
4000 Todte und 6000 Verwundete. Die Ver⸗ 
bindung mit Kaſſala iſt wieder hergeſtellt; Nach⸗ 
richten von Belang ſind nicht eingegangen. 
Heute iſt in Asmara ein Trupp von 1400 
Ueberlebenden aus der Schlacht von Adua ein⸗ 
getroffen, welche ſich in Adicaje geſammelt 
hatten. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. März. Das Diner beim öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Votſchafter von Szögyenyi 
fand geſtern Abend im Tannenſaale des Bot⸗ 
ſchaftspalais ſtatt und nahm einen glänzenden 
Verlauf. Foyer und Treppenhaus waren in 
einen Wintergarten verwandelt worden. Die 
drei großen, vom Plafond des Tannenſaales her⸗ 
niederhängenden koſtbaren venetianiſchen Glas⸗ 
kronleuchter, wie auch die ſechs, die Tafel 


Tafelmuſik wurde von der ungariſchen Kapelle 


verlange die Trennung der konſervativen Partei 


von Herrn Stöcker, 
Ausſchuß, auf folgende 
Antwort zu geben: 

1. Hat der Hof von den konſervativen 
Führern die Trennung von Stöcker verlangt oder 
nicht? 2. Haben einzelne konſervative Führer 


ausgeführt. Nach dem Diner wurde der Kaffee 
in den vorderen Salons eingenommen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſtat⸗ 
tete dem Grafen Goluchowski am Dienſtag Nach⸗ 
mittag im Hotel Briſtol einen Gegenbeſuch ab, 
traf ihn aber nicht zu Hauſe. Zu gleichem 
Zwecke erſchien der Staatsfekretär Freiherr Mar: 
ſchall von Bieberſtein im Hotel Briſtol. Abends 
6¼ Uhr begab ſich Graf Goluchowski ins könig⸗ 
liche Schloß zum Empfange durch den Kaiſer 
und die Kaiſerin. Der Graf hatte die kleine 
Diplomatenuniform angelegt, dazu die Abzeichen 
des Ordens der Eiſernen Krone, neben welcher 
er den preußiſchen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
trug, den er zu der Zeit erhalten hatte, als er 
bei der hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft 
Attachee war. Dem Vernehmen nach hat der 
Kaiſer dem Grafen Goluchowski bei der ihm er⸗ 
theilten Audienz den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe 
verliehen. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ bringen 
folgenden, anſcheinend aus Friedrichsruh ſtam⸗ 
menden Artikel: 


Perſönlichkeiten konferirt oder nicht? 3. Iſt von 
höchſter Stelle einem Kammerherrn und Abge⸗ 
ordneten die Genugthuung über die gefallene 
Entſcheidung ausgedrückt worden oder nicht? 


— Demnächſt werden in Berlin die Be⸗ 
rathungen über die vielerſeits dringend gewünſchte 
Aenderung der Seemannsordnung ihren Anfang 
nehmen. Da die oft erörterten mißlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Heizer und Kohlenzieher auf den 
größeren Dampfern dabei eine wichtige Rolle 
ſpielen werden, ſo hatte ſich, wie man der 
„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, der Verein der Heizer 
und Kohlenzieher in Bremerhafen an das 
Miniſterium des Innern mit der Bitte gewandt, 
zu den Berathungen einen oder mehrere Ver⸗ 
treter des Vereins zuzulaſſen. Das Miniſterium 
hat darauf geantwortet, daß dem nichts im Wege 
ſtehe, daß einem Vereinsmitgliede auf Reichs⸗ 
koſten die Theilnahme an den Berathungen ge⸗ 
ſtattet ſei, nur müſſe der Mann mindeſtens 
dreijährige Fahrzeit hinter ſich haben. Der Verein 
wählte zum Vertreter einen Mann von der Be- 
ſatzung des Schnelldampfers „Havel“. 

München, 10. März. Der zweite Aus⸗ 
ſchuß der Kammer der Reichsräthe ertheilte dem 
Beſchluß der Kammer der Abgeordneten betreffend 
thunlichſt baldige Konvertirung der 4 prozentigen 
baieriſchen Staatsſchuld in eine 3½prozentige 
ſeine Zuſtimmung. Von allen Seiten wurde 
aber dabei betont, daß dieſe Zuſtimmung nur 
deshalb erfolge, weil ein beſtimmter Termin für 
die Konvertirung nicht vorgeſehen ſei. Auch der 
Finanzminiſter erklärte, er könne nur aus dieſem 
2 er Grunde ſich für den Beſchluß der Kammer der 
italieniſchen Politik nach der franzöfifchen Seite Abgeordneten ausſprechen. Eine ſofort in An⸗ 

griff zu nehmende Konvertirung erſcheine ihm 
deshalb nicht rathſam, weil die gegenwärtige all⸗ 
gemeine politiſche Lage zur größten Vorſicht 
mahne. Im Uebrigen ſei die Konvertirung nur 
in Uebereinſtimmung mit den übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten, wie geplant, durchführbar. 


Wir haben ſchon früher nach⸗ 


0 710 en in Len durch die Oeſterreich⸗Ungarn. 
engliſche Flotte, ohne den ſein Territorium im i a Kardi iff 
Falle eines Krieges gegen Frankreich nicht genü⸗ . u A 


morgen zu der hier ftattfindenden Biſchofskon⸗ 
ferenz ein. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. März. Die Unruhen in 
Mecheln dauern fort. Die Volksmenge erſtürmte 
und zerſtörte mehrere katholiſche Vereinslokale 
und verwundete die Inſaſſen durch Steinwürfe. 

ie Zahl der Verwundeten wird auf 60, die 
Zahl der Verhafteten auf 200 geſchätzt. 


ö Frankreich. 

Paris, 9. März. Die Rückkehr des Präſi⸗ 
denten der Republik wird von dem „Figaro“ als 
ie eines „Gefangenen“ beſprochen, der ſich in 
ſein Loos ergeben hat, keinen eigenen Willen 
mehr zu haben. Das war ſchon vor der Reiſe 
nach Südfrankreich ſo, ſagt der Verfaſſer des 
Leitartikels, ein „Enttäuſchter“, aber die Reiſe 
hat dieſen traurigen Zuſtand ans Licht gezogen, 
weil Herr Bourgeois dies jo wollte, weil er ſich 
vorgenommen hatte, mit ſeinem Triumphe vor 
der ganzen Welt zu prahlen. 
„Während der erſten Wochen des Miniſte⸗ 
riums Bourgeois gab Herr Felix Faure manch⸗ 
mal zu verſtehen, es wäre doch ſchicklich, wenn 
man ihn zuweilen noch um Rath fragte; jetzt iſt 
ihm ſolche Kühnheit ſchon vergangen. Von Zeit 
zu Zeit wiederholen ihm aufrichtige Freunde 
oder ſolche, die ſein Verhalten faſt als Verrath 
beurtheilen und dadurch verbittert ſind, gewiſſe 
allzu freie Aeußerungen ſeines Premierminiſters. 
Dieſer will ihn zu Allem zwingen können, und 
wenn man von der Möglichkeit eines Wider⸗ 
ſtandes ſpricht, ſo dreht er ſich auf dem Abſatze 
und fagt: „Das wird er nicht wagen.“ Wenn 
man in ihn dringt, ſo fügt er in 
brutaler Rede, deren rabelaiſiſchen Beige⸗ 
ſchmack wir abſchwächen müſſen, hinzu: 
„Seid unbeſorgt, er weiß, was ſeiner harrt, 
und daß ich im Stande bin, ihn im Kothe zu 
ertränken. Falle ich, ſo muß er einen Premier⸗ 
miniſter von meiner Hand annehmen.“ Herr 
Ricard genirt ſich ebenſowenig, und Herr Ca⸗ 
vaignac, der ſich weniger gehen läßt, iſt ebenſo 
drohend. Herr Felix Faure hört verlegen zu 
und antwortet nichts. Auch gegen eine Politik 
und Handlungen, die er früher verdammt hat, 
wagt er kein Wort vorzubringen .. Wenige 
Wochen haben Herrn Bourgeois genügt, um ſeine 
Herrſchaft über einen niedergeſchlagenen und 
unterwürfigen Präſidenten zu befeſtigen, der ſich, 
man weiß nicht unter welchem geheimnißvollen 
Drucke, welcher Drohung oder, wie man in den 
Wandelgängen der Kammer geläufig ſagt, wel⸗ 
cher politiſchen Erpreſſung, darein ergiebt, zu 


Gunſten verdächtiger und haſſenswerther Leute 
abzudanken.“ 


— Die vom Bundesrathe auf Grund des 
$ 120e der Gewerbeordnung erlaſſenen Vor⸗ 
schriften über den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien geben den Blättern, welche in dieſen 
Vorſchriften durchaus den Beginn einer neuen 
Aera auf ſozialpolitiſchem Gebiete erblicken wollen, 
den Anlaß zu der vielfach wiederholten Be⸗ 
hauptung, mit denſelben ſei zum erſten Male 
die Arbeitszeit für erwachſene männliche Arbeiter 
geregelt worden. Es ift angebracht, dem gegen⸗ 
über von Neuem auf die bereits im Jahre 1886 
erlaſſenen Vorſchriften über die Einrichtung und 
en Betrieb der Bleifarben⸗ und Bleizuckerfabriken 
hinzuweiſen und die Stelle wörtlich auzuziehen, die 
von der Arbeitszeit der in dem Betriebe be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter handelt. Der $ 9 dieſer 
Borſchriften lautet wörtlich: „Arbeiter, welche 
bei ihrer Beſchäftigung mit bleiiſchen Stoffen 
oder Produkten in Berührung kommen, dürfen 
innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden 
nicht länger als 12 Stunden beſchäftigt werden.“ 
Die beiden hier in Vergleich geſtellten Vorſchrif⸗ 
ten haben auch inſofern einen gemeinſamen Be⸗ 
rührungspunkt, als ſie beide auf Grund des 
§ 120 der Gewerbeordnung erlaſſen ſind. Im 
Jahre 1886 war der $ 120, welcher fi) mit 
den Verpflichtungen der Arbeitgeber zum Schutze 
von Leben, Geſundheit und Sittlichkeit der Ar⸗ 
beiter befaßt, noch nicht ſo ausgeſtaltet und hatte 
noch nicht ſo in's Einzelne eingehende Beſtimmun⸗ 
gen erhalten, wie ſie durch die Novelle vom 1. Juni 
1891 geſchaffen wurden, jedoch, wie man erſieht, 
konnte auch damals ſchon auf Grund der all⸗ 
gemein gefaßten Vorſchrift die Arbeits⸗ 
zeit in beſtimmten Betrieben durch den Bundes⸗ 
rath beſchränkt werden. Wenn dies neuerdings 
auch für die in Bäckereien beſchäftigten Arbeiter 
und zwar im Intereſſe von deren Geſundheit 
geſchehen iſt, ſo iſt damit nichts prinzipiell Neues 
Blihaen, ſondern nur ein früher ſchon gegebenes 
Beiſpiel erneuert worden. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Ein von 


Herr Faure, der auf ſeiner Reiſe ſo mancherlei 
geſehen und erlebt hat, und der es ſich in Süd⸗ 
frankreich hat gefallen laſſen müſſen, daß ſein 
Majordomus in ſeiner Gegenwart angejubelt 
wurde, kehre nun zurück gleichſam als ein An⸗ 
gehöriger des Hofſtaats des Herrn Bourgeois. 


dem Rittmeiſter a. D. Arndt von Plötz unter⸗ Der Anhänger des Herzogs von Orleaus ſieht 


und erſucht den Elfer⸗ 
Fragen eine bündige 


über dieſe Frage mit hochgeſtellten maßgebenden 


Der Royalift J. Cornely ſpottet im „Matin“, A 


Orleans ſandte ihm einen Tadelsbrief. 


Spanien und Portugal. 

Während keiner einzigen Phaſe des kubani⸗ 
ſchen Aufſtandes haben ſich die Gemüther in 
Spanien in ſolcher Erregung befunden, wie 
gegenwärtig unter dem Eindrucke der von der 
amerikaniſchen Legislative gefaßten Beſchlüſſe, 
welche auf die Anerkennung der Inſurgenten als 
kriegführende Macht abzielen. Es war für die 
ſpaniſchen Behörden keine leichte Aufgabe, den 
Kundgebungen des Unwillens wegen dieſes Vor⸗ 
gehens Schranken zu ziehen und bedenkliche Aus⸗ 
ſchreitungen zu verhüten. Die Regierung thut, 
was in ihren Kräften liegt, um eine allgemeine 
Beſchwichtigung zu bewirken, und ſie wird hierin 
von den leitenden Organen der ſpaniſchen Preſſe 
unterſtützt. Dieſe Haltung des Kabinets ent⸗ 
ſpringt dem Wunſche, einer Verſchärfung der 
zwiſchen Spanien und der Union aufgetauchten 
Differenz durch Ausbrüche nationaler Exaltation 
auf ſpaniſcher Seite vorzubeugen, ſowie der Ab⸗ 
ſicht, von jeder ausgeprägteren Stellungnahme die 
endgültige Entſcheidung in Waſhington abzuwar⸗ 
ten, die der Präſident der Union, Herr Cleve⸗ 
and, nach den Beſchlüſſen des Senates und des 
Repräſentantenhauſes treffen wird. Wie ver⸗ 
ſichert wird, berechtigen die Mittheilungen des 
ſpaniſchen Geſandten in Waſhington, Dupuy de 
Lome, zu der Erwartung, daß Herr Cleveland, 
der überhaupt Spanien gegenüber im Hinblick 
auf den kubaniſchen Aufſtand vom Anbeginn eine 
ſehr korrekte Haltung beobachtet hat, der An⸗ 
erkennung der kubaniſchen Inſurgenten als krieg⸗ 
1 5 Macht ſeine Gutheißung verweigern 
würde. 

Salamanca, 10. März. Die Studenten 
veranſtalteten geſtern Kundgebungen gegen die 
Vereinigten Staaten und verbrannten eine ameri⸗ 
kaniſche Flagge. Die Gendarmen, welche bei 
ihrem Dazwiſchentreten mit Steinwürfen em⸗ 
pfangen wurden, ſchoſſen zweimal. Die Univerſi⸗ 
tät ik geſchloſſen. 


England. 


London, 10. März. In der Verhandlung 
gegen Jameſon führte im Verlaufe ſeiner Rede 
der Attorney General Webſter aus, er werde 
nachweiſen, daß Jameſons Zug ſeit Ende No⸗ 
vember in thätiger Vorbereitung war. Die 
Sammelpunkte bildeten Mafeking und Pitſani; 
dort vertauſchten die Theilnehmer am Zug ihre 
Martinigewehre mit Zeemetfordgewehren. Woher 
die neuen Waffen kamen, wiſſe man nicht. Als 
Zweck der Rüſtungen wurde ein Zug gegen einen 
Eingeborenenhäuptling im Norden von Bet⸗ 
ſchuanaland bezeichnet. Am 29. Dezember er⸗ 
folgte von Makefing und Pitſani der gleichzeitige 
Aufbruch der Mannſchaften mit Artillerie. In 
einer Anſprache an die Mannſchaften habe Major 
Coventry geſagt, ſie zögen aus, nicht um gegen 
Eingeborene zu kämpfen, ſondern um nach I: 
hannesburg zu marſchiren. 


handlung wurde ſodann um eine Woche vertagt. 
Jedwede Kundgebung zu Gunſten des Ange⸗ 
Samen jowie die übrigen 


er habe noch 
Depeſche an den 
5 Februar erhalten. 
— Aſhmead Bartlett fragte an, ob das Gerücht 
von der beabſichtigten Verhaftung Cecil Rhodes 
durch die Behörden der Kapkolonien oder andere 
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; Dieſe Einrichtung ſoll fi 


Behörden ſich beſtätige. Chamberlain erwiderte, 
die Nachricht hinſichtlich einer Aktion der Be⸗ 
hörden der Kapkolonie ſei unrichtig, er habe 
keine Mittheilung über eine ſolche Aktion ſeitens 
anderer Behörden. 


Bulgarien. 

Sofia, 10. März. Wie die „Agence 
Balcanique“ meldet, iſt Prinz Boris nach Nizza 
abgereiſt. Der Handelsminiſter Natſchewitſch hat 
1 in privaten Angelegenheiten nach Italien bes 
geben. 


Vom Hoch waſſer. 

Die Nachrichten hinſichtlich der Ueberſchwem⸗ 
mungen lauteten aus Bern geſtern günſtiger; 
in Folge des Nordwindes hat der Regen aukge⸗ 
hört. — In Raron (Kanton Wallis) war ein 
Bauernhof mit ſieben Perſonen weggeſchwemmt 
worden. Die Leichen wurden geſtern aufge⸗ 
funden. 0 

Dem „Badiſchen Landesboten“ zufolge haben 
die Montag aus Kehl eingetroffenen Pioniere 
unter gefahrvoller Arbeit das Gerölle bei der 
eingeſtürzten Schwabenthorbrücke in Freiburg 
i. Br. gehoben und trotz des ſteigenden Waſſers 
beſeitigt. Die Leichen des Landeskommiſſars 
Geheimen Ober⸗Regierungsrathes Siegel und des 
Stadtdirektors Geheimen Rathes Sonntag find 
jedoch nicht gefunden worden. Der Miniſter des 
Innern Eiſenlohr iſt heute Vormittag nach Hoch⸗ 
ſtetten abgereiſt und Mittags nach Kirchgarten, 
um die Ueberſchwemmungsgebiete zu beſichtigen. 
— Das Gerücht, es ſeien in Pforzheim bei 
dem Einſturz einer Brücke, welche ein Soldaten⸗ 
zug paſſirte, 8 Soldaten ertrunken, iſt unbe⸗ 
gründet. — Aus Koblenz wird vom geſtrigen 
Tage berichtet: Der Rhein und die Moſel ſteigen 
weiter, der Rhein iſt überfluthet, in der unteren 
Stadt ſind die Keller geräumt worden. Die Ar⸗ 
beiten am Kaiſerdenkmal auf dem Deutſchen Eck 
mußten eingeſtellt werden. ö 

In Köln ſtieg geſtern der Rhein weiter; 
Mittags ftand er 5,26 Meter und ſtieg ſtündlich 
um 6 Zentimeter. Der Blitzzug von Baſel nach 
Köln hatte drei Stunden Verſpätung, weil eine 
Strecke unfahrbar geworden war. Die Reiſenden 
mußten bei Rappoltsweiler mit Fuhrwerken be⸗ 
fördert werden; in Straßburg wurden neue Züge 
gebildet. — Von der Moſel wird gemeldet, daß 
fie ſtark im Steigen begriffen iſt. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt eingeſtellt. Stand der Moſel bei Trier 
4,70 Meter. ö J 

Ein Telegramm aus Linz an der Do⸗ 
nau berichtet: In Folge andauernden Regens 
wird aus vielen Orten Ober-Oeſterreichs Hoch⸗ 
waſſer gemeldet. Die Donau iſt bei Linz aus 
den Ufern getreten. 

Einer Depeſche aus Paſſau zurfolge iſt 
in Folge des Hochwaſſers in der Nacht zum 
Dienſtag bei Pocking ein Perſonenzug entgleiſt. Von 
den Paſſagieren iſt Niemand verletzt; von dem 
Perſonal des Zuges erlitten drei Perſonen leichte 
Verletzungen. Der Verkehr Paſſau-⸗Pocking iſt 
einſtweilen unterbrochen. 

Die Saale bei Weißenfels ſteigt an⸗ 
haltend. Von der oberen Saale, Unſtrut und 
Helme wird weiteres Steigen gemeldet. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. März. Auf Veranlaſſung der 
Stettiner Groß⸗Konfektionäre fand 
in Berlin am Sonntag eine Verſammlung der 
dortigen Groß⸗Konfektionäre ſtatt, zu welcher die 
Stettiner Herren-Konfektionäre ebenfalls erſchienen 
waren. Es handelte ſich, wie der „Konfektionär“ 
mittheilt, um Aufſchluß über angebliche Unter, 
ſtützung, welche die ſtreikenden Stettiner Arbeiter 
dadurch erhalten haben ſollen, daß Berliner 
Groß⸗Konfektionäre Arbeit nach Stettin zur 
Fertigſtellung geſchickt und dadurch die Streiken⸗ 
den indirekt unterſtützt hätten. Durch genaue 
Recherchen, welche hierüber angeſtellt worden 
ſind, hat ſich dieſer Verdacht jedoch als grund⸗ 
los erwieſen. Die feſte Stellungnahme der 
Stettiner Fabrikanten gegenüber den ſtreikenden 
Arbeitern wurde in jeder Weiſe gebilligt. Es 
wurde ferner bekannt, daß zwei Stettiner Fir⸗ 
men ihren Arbeitern, die ſich am Streike nicht 
betheiligt haben, Zuwendungen von 1000 und 
500 Mark gemacht haben, wie überhaupt nach 
Beendigung des Ausſtandes ſämtliche Schneider, 
welche ununterbrochen gearbeitet haben, Geld⸗ 
prämien erhalten ſollen. — In dieſer Woche 
findet wieder eine Sitzung der vom Handels⸗ 
miniſterium einberufenen Enquetekommiſſion ſtatt 
zur Berathung der in der Konfektionsbranche 
herrſchenden Arbeiterverhältniſſe. 


— Der Kultusminiſter hat vor Kurzem, 
wie wir damals meldeten, über den Bau und 
die Einrichtung ländlicher Volks⸗ 
ſchulhäuſer neue Beſtimmungen getroffen. 
Jetzt hat Dr. Boſſe hierüber eine Denkſchrift 
ausarbeiten laſſen, über deren Zweck und In⸗ 
halt —— wird: Mit der Denkſchrift verfolgt 
der Miniſter das Ziel, die Forderungen, die 
vom geſundheitlichen, ſchultechniſchen und bau⸗ 
techniſchen Standpunkt geſtellt werden müſſen, 
um den Unterricht in der Volksſchule zu einem 
die geiſtige und körperliche Entwickelung der 
Kinder gleich förderlichen zu machen, mit den 
finanziellen Rückſichten in Einklang zu bringen, 
die durch die wirthſchaftliche Lage der ländlichen 
Bevölkerung und die Leiſtungsfähigkeit der Bau⸗ 
pflichtigen einerſeits, die Beitragslaſten des 
Staates andererſeits geboten find. Die im Text 
der Abhandlung gegebenen und durch die Ent⸗ 
wurfsbeiſpiele in einem Atlas erläuterten Be⸗ 
ſtimmungen, die ſich namentlich auf die Lage, 
Bodenbeſchaffenheit, die nachbarlichen Verhält⸗ 
niſſe des Schulgrundſtücks, die Höhe und die 
Beleuchtung der Schulzimmer, ferner auf die 
Lage und Abmeſſung der Thüren, Flure, Gänge 
und Treppen und ſchließlich auf die Trennung 
des Schülerverkehrs vom Lehrerwohnungsverkehr 
beziehen, müſſen in Zukunft bei allen 
Neubauten, ſowohl wenn der Staat Bei⸗ 
träge leiſtet, als wenn die Entwürfe von der 
Regierung nur im Aufſichtswege geprüft, von 
den Gemeinden aber auf eigene Koſten aus⸗ 
geführt werden, beobachtet werden. Ueber die 
Größe der Sitzplätze und die Grundfläche der 
Schulzimmer, ſowie über den Umfang der 
Lehrerwohnungen hat künftig die königliche Re⸗ 
gierung in jedem einzelnen Falle nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen zu entſcheiden. Bei Umbauten 
vorhandener Schulhäuſer ſind die Beſtimmungen 
der Denkſchrift ſoweit zur Anwendung zu bringen, 
als es im einzelnen Falle nach den gegebenen 
Verhältniſſen möglich und in wirthſchaftlicher 
Beziehung gerechtfertigt erſcheint. 

— Die „bedingte Begnadigung“ 
hat im Großherzogthum Heſſen auch in den 
Schulen Eingang gefunden. Die Lehrer 
diktiren „bedingte Arreſtſtrafen“, die ins Klaſſen⸗ 
buch eingeſchrieben werden. Bei tadelloſer Füh⸗ 
rung des Schülers werden nach einer vom Lehrer 
feſtgeſetzten Zeit die bedingten Strafen erlaſſen. 
als treffliches Er⸗ 
ziehungsmittel bewährt haben. - 


— Nachdem die Grundſtücke Parade: 
platz 15, Herrn Bliſchke gehörig, und Paradeplatz 
27a, Herrn Malermeiſter 


oll. Der Magiſtrat hat gegen dieſes Projekt 
roteſt eingelegt. Eine beſondere ſtädtiſche ge⸗ 


Schöſſow gehörig, miſchte Kommiſſion faßte in der Angelegenheit 


neuerdings durch Kauf in den Beſitz der Hand⸗ weiter folgenden Beſchluß: Die Stadt Anklam 


lung Gebrüder Solms übergegangen, beſitzt die⸗ 
ſelbe am Paradeplatz nunmehr fünf Grundſtücke. 
Wie wir hören, beabſichtigt die Handlung, die 
älteren dieſer Gebäude niederzureißen und durch 
elegante Neubauten zu erſetzen. 

* Geſtern Abend gegen 8¾ Uhr wurde der 
Feuerwehr⸗Krankenwagen nach dem Bräunlich⸗ 
ſchen Kohlenlagerplatz am Dunzig Nr. 8 gerufen, 
woſelbſt die Samariter den 40 Jahre alten 
Arbeiter Wilhelm Starck mit ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper vorfanden. Soweit 
feſtgeſtellt werden konnte, hat S. ſich in dem 
auf dem Hofe befindlichen Komtoir am Ofen 
ſchlafen gelegt, während der Aufſeher zum 
Abendbrod gegangen war. Jedenfalls iſt nun 
der Arbeiter im Schlaf von der Ofenbank her⸗ 
unter und gegen den eiſernen Ofen gefallen, 
einige auf dem Platz beſchäftigte Leute ſahen 
plötzlich den S. mit brennenden Kleidern aus 
der Bude hervorſtürzen, draußen brach er be⸗ 
wußtlos zuſammen. Der Unglückliche, welcher 
förmlich geröſtet war, mußte ſofort in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden, dort iſt 
er heute früh ſeinen furchtbaren Verletzungen 
erlegen. 1 

* An einem der letzten Abende wurde in 
der Breitenſtraße einem jungen Mädchen das 
Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt aus der 
Taſche gezogen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
17 5 Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 

illiger. g 
je Ein im Nordweſten des Dorfes Rambin 
auf Rügen belegener Hügel, der in früherer Zeit 
mit Holz bewachſen war und im Volksmunde 
den Namen „Hühnerbuſch“ führte, hat ſich, wie 
die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, bei ſeiner jüngſt 
vorgenommenen Wegräumung als ein vocchriſt⸗ 
liches Grab ausgewieſen. Der Hügel beſtand 
zum großen Theile aus kopfgroßen Steinen; 
etwa zwei Fuß unter dem Niveau fand ſich ein 
aus ebenſolchen Steinen zuſammengeſetzter Damm 
und auf dieſem lagen ein Bronzeſchwert, Theile 
eines menſchlichen Schädels und angebrannte 
Holzſtücke. Auffallenderweiſe ſind weder Thon⸗ 
gefüße gefunden, noch auch Scherben von ſolchen 
bemerkt worden. Das Schwert, dem die äußerſte 
Spitze fehlt, in fünf Stücke zerbrochen — alter 
Bruch, wie die ſtark orydirten Bruchflächen er⸗ 
kennen laſſen — hat mit Einſchluß des Griffes 
eine Länge von 70 Zentimeter. Die größte 
Breite der Klinge beträgt 4 Zentimeter. Die 
flache, oben ausgekehlte, nach beiden Seiten von 
aufſteigenden Rändern eingefaßte Griffzunge, mit 
vier Nietlöchern verſehen zur Befeſtigung in 
einen Griff von Holz oder Knochen, wird mit 
der Klinge durch ein ſich verbreiterndes Ueber⸗ 
gangsblatt, ebenfalls mit vier Nietlöchern ver⸗ 
ſehen, auf welches der Holz⸗ oder Knochengriff 
übergefaßt hat, verbunden. Das Schwert iſt 
in den Beſitz des Provinzialmuſeums über⸗ 
gegangen. 


Bellevue ⸗ Theater. 

Vielumworben und vielgeſucht war „Char⸗ 
ley's Tante“, als ſie noch für 50 Pf. im 
Bellevue⸗Theater ihre Aufwartung machte, dieſe 
Zeit iſt noch in ſo friſcher Erinnerung, daß es 
kaum verwundern konnte, wenn geſtern bei 
Normalpreiſen und aufgehobenen Bons die alte 
Dame bei ihrem Wiedererſcheinen nicht ſo viel 
Verehrer um ſich ſah, obwohl ſich Herr Dir. E. 
Schirmer wieder in dem bauſchigen Gewande 
der luſtigen Tante vorſtellte. Daß die Wirkung 
aber noch nicht verloren iſt, bewies die heitere 
Laune des Publikums, welche ſich zeitweiſe in 
beängſtigenden Lachſalven Luft machte und wer 
Herrn Dir. Schirmer in dieſer Partie geſehen, 
wird dies begreiflich finden. In der Beſetzung 
der übrigen Rollen hatte gleichfalls eine glück⸗ 
liche Hand gewaltet, den verliebten alten 
Spittigue gab Herr Picha mit köſtliche 
Humor, Herr Stern traf als „Jack Chesney“ 
den friſchen, flotten Ton des übermüthigen 
Studio, während Herr Herrmann als „Char⸗ 
ley“ in einer etwas älteren Maske hätte er⸗ 
ſcheinen ſollen, für die Liebesſcenen ſah derſelbe 
etwas zu „grün“ aus. Mit liebenswürdiger 
Aumuth gab Frl. Wille die „Anny“, während 
die „Kitty“, welche früher in Frl. Makay eine 
ſo treffliche Vertretung gefunden, jetzt auf Frl. 
Schippang übergegangen war, welcher es 
dazu jedoch an Munterkeit fehlte. Frl. Frieda 
Huſe fand ſich mit der kleinen Partie der 
„Ella“ recht gut ab und Herr Duckert gab 
das „Faktotum Braſſet“ mit draſtiſcher Komik. 
Herr Werthmann (Colonel Chesney) und 
Frl. Kühling (Donna Lucia) hatten ihre 
früheren Partien behalten. 

Den Abend eröffnete eine Novität, der ein⸗ 
aktige Schwank „Sekt“ von A. C. Strahl und 
G. von Strantz; derſelbe fand eine ſehr freund⸗ 
liche Aufnahme. Es iſt ein harmloſer, aber 
recht gelungener Scherz, welcher im Weſentlichen 
auf der üblichen Verwechſelung beruht. Die 
Wittwe Amalie Dölle hatte vor ihrer Ver⸗ 
heirathung bei einer Partie in der ſächſiſchen 
Schweiz ihr Bild mit einem ziemlich zweifel⸗ 
haften Poem, in einer Sektflaſche verſchloſſen, 
in einer Felſenſpalte verſenkt. Erſt nach 20 
Jahren, nachdem Amalie Wittwe und Mutter 
einer liebenswürdigen Tochter geworden, wird 
die Flaſche von dem luſtigen Maler Barkow 
aufgefunden und zurückgebracht, derſelbe hält 
jedoch die Tochter für die Dichterin der Verſe 
und dieſe Verwechſelung führt zu einigen recht 
gelungenen luſtigen Scenen, die durch die Ver⸗ 
lobung von Barkow mit der Tochter ihr Ende 
finden, während die Mutter die Braut eines 
älteren Verehrers wird. Der Erfolg des 
Schwankes hängt von einer flotten Darſtellung 
ab und eine ſolche war bei der geſtrigen Auf⸗ 
führung zu verzeichnen; um dieſelbe verdient 
machten ſich Frl. Rheinen und Frl. 
Makay und die Herren Werthmann und 
Schöneberger. R. O. K 


Aus den Provinzen. 

‚+ Anklam, 10. März. Das Projekt der 
Kleinbahn Anklam —Laſſan beſchäftigte geſtern 
wieder einmal die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und zwar handelte es ſich um die 
Ueberführung der Bahn über die Peene. Nach⸗ 
dem die Kleinbahngeſellſchaft die Forderung der 
Stadt wegen Ueberführung der Bahn über die 
Peeuebrücke als zu koſtſpielig abgelehnt hat, 
wurde von der Geſellſchaft ein Projekt auf: 
geſtellt, welches auf ca. 12000 Mark veran⸗ 
ſchlagt und bei welchem die neue Bahnbrücke in 
nächſter Nähe der ſtädtiſchen Peenebrücke liegen 


iſt bereit, der Kleinbahngeſellſchaft Laſſan —-An⸗ 
klam die Peenebrücke zur Ueberführung der 
Kleinbahn unter folgenden Bedingungen zu über⸗ 
laſſen: 1. Die Kleinbahngeſellſchaft verſtärkt die 
Brücke auf ihre Koſten nach ihren Zeichnungen 
und Plänen unter Berückſichtigung des ober⸗ 
behördlichen Gutachtens; 2. ſie trägt zu den 
Koſten der Unterhaltung der Brücke ſowie zu dem 
event. nothwendig werdenden Bau einer Noth⸗ 
brücke und einer neu zu bauenden Brücke 30 
Prozent. Dieſem Beſchluß trat auch der Ma⸗ 
giſtrat bei, doch empfahl derſelbe nicht 30, 
ſondern nur 25 Prozent der Koſten zu verlangen 
und demgemäß beſchloſſen auch die Stadtver- 
ordneten in ihrer geſtrigen Sitzung. 

JE Prenzlau, 10. März. Vorgeſtern konnte 
die hieſige Freimaurerloge „Zur Wahrheit“ auf 
ein 100jähriges Beſtehen zurückblicken, bei der 
feſtlichen Feier dieſes Tages wurde die Stim⸗ 
mung dadurch weſentlich erhöht, daß die Loge 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer deſſen Bild zum 
Geſchenk erhalten hatte; erner machte ein 
Bruder der Loge ein Harmonium zum Geſchenk. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 11. März. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich heute der 18 
Jahre alte Knecht Guſtav Ferdinand Weckert 
aus Klein⸗Zahnow wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit einem 13jährigen Mädchen zu 
verantworten. Die Verhandlung wurde unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit geführt und endete 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einem 
Jahre Gefängniß. 
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Kaffe 54,50, per Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗ 
Dezember 54,25. Spiritus ruhig, per März 
Landmarkt. 31,50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50, 
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9 12 en Mai 90,00. Hull, 10. März. Getreidemarkt. 
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Jahre 1878 kommt der „Poſ. Ztg.“ durch Zu⸗ i 5% Getreidefracht nach Liverpool. —,— | —,— 
fall in die Hand. Es iſt daraus zu erſehen, daß 3% amortiftrb. Rente 101,25 | 101,227 ; Mä j 
1 r N e daß 30% Rent ; 02 102,72 Chicago, 10. März. 
der gerühmte Vertheidiger ſich Ende der fiebziger |: fi A be de Rent e e 8040 | 800 10 9 
Jahre neben der Vertheidigung auch noch mit Jaa 8 ante Rah 103,37½ 103,37, [Weizen ftetig, per März 63,50 63,87 
anderen gewinnbringenden Thätigkeiten befaßte 4% Ruſſen de ee 10000 per Mai 8 5 . 87 65,37 
und ſich dieſe ebenſo anſtändig oder wenn man 3% Ruſſen de 18111 93,25 93,25 [Mais ſtetig, per März 9 . . 2.62 28,62 
fi - 9 — 2 * 2 7 ’ 77 3 3 r „ 
will ebenſo unverſchämt theuer wie ſeine Ver⸗ 4% unifiz. Egyvten a ER ork per März.. 980 | 9,67% 
theidigungsreden bezahlen ließ. Friedmann ſcheint 4% Spanier äußere Anleihe... 63,00 62,12 med bort clear 520 En: 
damals 0 N IE, Preſſe für Referendare Se 27 e untaenanee Rn 10 3 k ’ 
und juriſtiſche Doktoranden eingerichtet zu haben Türkiſche Looſe „ 22. 1 i 2 
— gegen ein Honorar von 100 Mark pro Stunde. 4% privil. Türk. Obligationen. 3 79200 n 
Der nachſtehende Brief iſt nach der Titulatur Frauen, F —.— 223250 London, 10. März. Wollauktion. 
zu ſchließen an einem gräflichen Rechtsbefliſſenen Banque ottomane 2.22...) 608.00 609,00 Preiſe feſt. 
gerichtet und lautet: „Berlin, 25. Juli 1878. a a 9. fa 810.00 | 810,00 
Ew. Hochgeboren mache ich mir das Vergnügen, Debeer sz. 687,00 705,00 
mitzutheilen, daß 15 e bei mir be⸗ Credit fonci er. 98 979008 Waſſerſtand. 
ſchäftigt geweſenen Herren, Baron von Saldern Huanchaa er reeenenene. 73, 75, . : un f 
und Herr von Zychlinski, beide vorzüglich ihre Meridional⸗Aktien —,— | 590,00 Meter 8 März. Im Revier 5,52 
Examina, erſterer als Referendar, letzterer als Rio Tinto⸗Aktie n 3 e s 
Doktor magna cum laude beſtanden; ich jehe n 3 785.00 a 2 ENTE 
nunmehr a Some hne Verſprechen gemäß B. de vn — u se —— — 
deren Ankunft hier am 1. Auguſt zum Beginn Tabacs Ottomum 407.00 405,00 Telegraphiſche Eisberichte. 
HERPA ene 1 Viel⸗ Bache auf bentiche Wläbe 3. M. 119 12250 Memel, 11. März. Seetief eisfrei. 
eſchäftigt und mit ehrenvollen Anerbietungen in Wechſel auf London kurz „19 / 25,20 ; x ; 
dieſer Beziehung bedrängt, muß ich aber Em.|Cheque auf London 25,21 25,21 Pillau, 11. März. ne verſucht 
Hochgeboren noch formell die kleine nachfolgende Wechſel 1 . 8 Be 0 nach Königsberg für Dampfer paſſirbar 
Bedingung vortragen. Da ich prinzipiell von " en Een nes 4 D 5 Izu machen. i 
dem Standpunkt vollkommener, geſellſchaftlich an E er . 417,00 425 
genehmer Big en Robinſon⸗Aktien . 
theile ich nur Repetitorien auf Monatsfriſten 4% Rumaͤnieer 
gegen ein Honorar von 100 Mark für je eine 5% Rumänier 1893 5 Y > : e bl 
Stunde, zahlbar pränumerando am 1. und 15. Portugieſen 7 Wien, 11. Mürz. Die hieſigen Blätter be⸗ 
des Monat . Kommt dann für den bei mir Portugieſiſche Tabakzoblig. ..... 490,00 490,00 ſurtheilen das neue italieniſche Kabinet ſehr 
arbeitenden Herrn eine Verhinderung, jo iſt er 4% Ruſſen de 1844 66.066,60 ſſympathiſch. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, man 
im eigenen Intereſſe in der Lage, noch vor angl. Esst... * 147,50 | 150,00 könne, ohne parteilich zu fein, ſagen, das neue 
Fälligkeit der nächſten Rate We i daß „ RE — 5 ec en a ——— guten Eindruck und ſei 
er erſt wieder auf beſtimmte Meldung hin an⸗ ·—7* aus lauter makelloſen Ehrenmännern zuſammen⸗ 
fangen wolle und jede Berechnung und der⸗ geſetzt. 
12058 wird ausgeſchloſſen. Für Stunden, die Hamburg, 10. März, Nachm. 3 Uh. Amſterdam, 11. März. Die Inſel Marken 
ich, was ſehr ſelten geſchieht, ausfallen laſſen Kaffee. (Schlußbericht.) Good average iſt in Folge des Unwetters ganz überſchwemmt. 
muß, gebe ich ſtets andere extra nach, jo daß bei Santos per März 67,25, per Mai 67,00, per Im Innern der Inſel iſt der Verkehr nur mit⸗ 
pünktlicher Honorirung von dergleichen zwiſchen September 63,00, per Dezember 59,00. telſt Kähnen möglich. Das Elend iſt unbe⸗ 
meinem Herrn und mir gar nicht mehr geſprochen Behauptet. ſchreiblich. 


wird und alles den Charakter ganz bequemen, 
geſellſchaftlichen Konſtudiums trägt. Ich rechne 
auch diesmal alſo zunächſt mit Beſtimmtheit auf 
Beginn am 1. Auguſt d. J., hielt es aber für 
meine Pflicht, Ew. Hochgeboren erſt noch ſchrift⸗ 
lich davon zu benachrichtigen, damit Irrungen 
verhütet werden. Sie werden dieſe Penibilität 
einem ſehr beſchäftigten Manne verzeihen, der 
ſeine Dienſte nicht ſo vielen widmen könnte, 
wenn nicht alles exakt eingerichtet wäre. Daß 
es bei einigermaßen lebhaftem Intereſſe Ihrer⸗ 
ſeits mir ſicher gelingt, auch Sie ohne Anſtren⸗ 
gung noch Ennuyance dem Ziele zuzuführen, 
glaube ich garantiren zu können. A revoir aljo 
zu gemeinſamer Arbeit. Ew. Hochgeboren ſehr 
ergebener Dr. Friedmann, Berlin SW., Neuen⸗ 
burger Straße 15.“ 

Weſſelburen, 10. März. Der Altonaer 
Kriminal polizei⸗Inſpektor Engel verhaftete heute 
hier die Tochter der Wittwe Wollſtein, die, wie 
kürzlich gemeldet wurde, im eigenen Hauſe er⸗ 
mordet aufgefunden wurde. Die Verhaftete, eine 
46jährige Wittwe Hölk, die im ſelben Hauſe 
wohnte, iſt dringend verdächtig des Mordes an 
der eigenen Mutter. 

München, 10. März. Als Thäter des in 
der Nacht vom Sonntag an einem Einjährig⸗ 
Freiwilligen des 1. Train⸗Batagillons vor dem 
Löwenbräu⸗Keller verübten Todtſchlages wurde 
ein achtzehnjähriger Handelsmatroſe aus Hamburg 
ermittelt. Derſelbe iſt ein geborener Baier. Er 
hat die That eingeſtanden und entſchuldigt ſich 
mit Rauſch und Nothwehr. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 11. März. 

Wetter: Bewölkt. Temperatur + 4 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilogr. loko 
146,00 154,00, per April⸗Mal 154,50 bez., 
per Mai⸗Juni 155,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 
156,50 B. u. G., per September-Oktober —.—. 

Roggen etwas matter, ver 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 120,00 —123,00, per April⸗Mai 


121,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 122,50 B. u. 3 


G., per Juni⸗Juli 123,50 G., 124,00 B., per 
September⸗Oktober 125,50 B., 125,00 G. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 — 117,00. 
Spiritus unverändert, per 100 Liter 
A 100 Prozent loko 70er 31,6 bez. Termine ohne 
Handel. 


gem 10. März, Nachm. 3 Uhr. Brüſſel, 11. März. In Handels⸗ und 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Gewerbekreiſen herrſcht große Erregung gegen 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Ujance|den Finanzminiſter, weil er den bereits von der 
frei an Bord Hamburg, per März 12,12 ½, per] Abgeordnetenkammer angenommenen Plan, be⸗ 
April 12,25, per ai 12,37½, per Juli treffend die Brüſſeler Hafenanlage, nicht gutge⸗ 
12,55, per Oktober 11,35, per Dezember heißen und einen neuen vom König befürworteten 
11,32 ½. Ruhig. Plan in Vorſchlag gebracht. Dieſem Plan zu⸗ 
Bremen, 10. März. (Börſen⸗Schluß⸗ folge würde der Brüſſeler Hafen 4 Kilometer 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle von der Hauptſtadt entfernt zur Anlage kommen. 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Die Brüſſeler Stadtverwaltung, welche 14 Mil⸗ 
Beſſer. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. lionen zugeſagt, wird ihre Unterſtützung ver⸗ 
Loto 5,40 B. weigern. 2 b 
Wien, 10. März. Getreidemarkt. Brüſſel, 11. März. Die „Independance“ 
Weizen per Frühjahr 7,13 G., 715 B., beglückwünſcht König Humbert. zur Bildung des 
per Mai⸗Juni 7,23 G., 724 B., per Mmiſteriums Rudini und jagt, die ganze 
Herbſt 7,34 G., 7,36 B. Roggen per Frühjahr moraliſche Niederlage Italiens in Afrika falle 
6,78 G., 6,80 B., per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,76 auf Crispi, den die Nation und der König zu 
B., per Herbſt 6,33 G., 6,35 B. Mais per lange geduldet haben. Wenn Italien nicht binnen 
Mai⸗Juni 4,53 G., 4,55 B., per Juli⸗Auguſt Kurzem mit Menelik Frieden schließe, ſo ſeien 
4,68 G., 4,70 B. Hafer per Frühjahr 6,55 G., weitere Kataſtrophen zu befürchten, nämlich in 
6,57 B., per Mai⸗Juni 6,54 G., 6,56 B. Adigrad und in Adiugri, welche beiden Plätze 
Amſterdam, 10. März. Java⸗ Kaffee vom Feinde vollſtändig umzingelt find. . 
good ordinary 51,50. Paris, 11. März. Die gemäßigte republi⸗ 
Amſterdam, 10. März. kaniſche Preſſe konſtatirt, daß die Radikalen all⸗ 
37,00. mälig von den Sozialiſten abſorbirt werden, oder 
Amſterdam, 10. März, N Semi e vielmehr abſorbiren laſſen, da fie darauf 


Bancazinn 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine berzichtet haben, ſich den ſozialiſtiſchen Kandidaten 
behauptet, per März 161,00, per Mai 161,00, per entgegen zu ftellen in ſolchen Wahlkreiſen, welche 
November 165,00. Roggen loko —, do. in der Kammer durch radikale Abgeordnete ver⸗ 
auf Termine behauptet, per März 104,00, per treten waren. Die Regierung befinde ſich im 
Mai 106,00, per Juli 106,00, per Oktober ſozialiſtiſchen Fahrwaſſer. 


107,00. Rüböl loko ——, per Mai —,—, per Paris, 11. März. Die Republikaner 
Herbſt —,—. 5 AR; werden im Senat demnächſt den Miniſter⸗ 

Antwerpen, 10. März. Getreide ⸗präſidenten Bourgeois interpelliven bezüglich der 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer feindlichen Kundgebungen, welche die Regierung 


träge. Gerſte ruhig. während der Rundreiſe Faures geduldet oder 

Antwerpen, 10. März, 7 2 u r ſelbſt ins Werk geſetzt hat. 1 
— Minuten. Petroleum markt. (Schluß. Nom, 11. März. Wie die. Oppofitions- 
Raffinirtes Type weiß loko 15,25. blätter melden, hat Rudini die öffentliche Mei⸗ 


Bericht. e 
Ruhig f nung inſofern getäuſcht, als er den eindringlichen 


Antwerpen, 10. März. Schmalz per Vorſtellungen und den Drohungen des Königs 
März 70,50. Margarine ruhig. mit der Abdankung nachgegeben und verſprochen i 
Paris, 10. März, Nachmittags. Roh⸗ hat, auf eine Revanche gegen Abeſſinien nicht zu 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,50 verzichten. Rudini habe den König verhindert, 
bis 32,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 Italien einen großen Dienſt zu erweiſen, nämlich 
per 100 Kilogramm per März 32,87, per April das Reich von der Monarchie und der verhäng⸗ 
33,12, per Mai⸗Auguſt 33,75, per Oktober⸗Januar nißvollen Kolonialpolitik zu befreien. 
1,62. Rom, 11. März. Die Nachrichten vom 
Paris, 10. März, Nachm. Getreide ⸗ Kriegsſchauplatz in Afrika lauten ſehr trübe. 
markt. „Schlußbericht.) Weizen feſt, per Es zirkulirt das Gerücht von einer neuen ſchweren 
März 18,60, per April 18,75, per Mai⸗Juni Niederlage der Italiener. Die Derwiſche griffen 
19,15, per Mai⸗Auguſt 19,35. Roggen ruhig, neuerdings Kafjala an, welches ſich nicht wird 
per März 10,15, per Mai⸗ ft 11,10. halten können. General Arimondi telegraphirte 
Mehl feſt, per März 41,15, per { 41,25, ſeinen in Turin lebenden Eltern, daß er ver⸗ 
per Mai⸗Juni 41,65, per Mai⸗Auguſt 41,90. wundet und in Adna gefangen jei, 


St 


